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11 Das Kreuzesopfier
Jesus der Gekreuzigte Kor Z 2)

Endlich elangen WIT ZU Christusopfer selbst. Es War unerläßlich,
ZUEerst TISTUS ın Seiner Person un 1ın Seinem Mittlerberu: uns VOT en

tellen, eın Hauptwerk richtig un gebührend verstehen. Wird
doch TISTIUS immer ofener un frecher entstellt und entwürdigt, W1e
ın jenem Feuıilleton VO Dezember 1955 einer großen liberalen Zeitung,
WOorın der atz stand „Die einzige geschichtliche Person 1 aubens-
bekenntnis ist Pilatus“, oder ın jenem anderen Artıkel derselben Zeitung
uUrz nach Ostern 1956 99  1€ Auferstehung Christi glauben, ist eın
theologischer Denktfehle Wiıe könnten WI1T uns das Christusopfer ohne
die Menschwerdung des Sohnes Gottes, Mittler der enschheit se1n,
verstehen? Die ersten Fragen, die sıch da aufdrängen, SiINnd. War Christi
Kreuzestod eın Opfer? War dieses pIier einmalig un en d un vollgültig?
elche kommt el dem Leiden zu?

War Christi Kreuzestod eın Opfer?
Ks ist keine theologische Spitzfindigkeit, dem Opfercharakter des

Kreuzestodes Christi Karfirelitag nachzuforschen, ca dieser pfIfer-
arakter nıcht 1Ur eine große, ges  ichtliche Wir.  eit darstellt,
sondern auch eine tiefere Erfassung dieser geschichtlichen Wir.  eit
uns vermittelt. Bis ZU Reformation 1520 bestand eın weılılie darüber,
daß TY1ISIUS Kreuz siıch für alle Menschen dem Vater geopjfer hat.
Mit der Reformation wurde der Schwerpunkt des Kreuzestodes auf den
ühnecharakter durch das Leiden verschoben, un schließlich wurde der
Opfergedanke 9anz ausgeschaltet Stauffer, „Die Theologie des Nr[uc‚
1948/Seite 109 verliert keine ber den Opfercharakter des Kreuzes
und sieht 1LUFr ”d  ı€ Lösung der Schuldirage“ darın. Calvin behält 1ın selinem
Hauptwerk „Institutio christianae religionis“ Christlicher Religions-
unterricht, das Kreuzesopfer noch bei Er chreibt „n Süuhnopfer War
notwendig. Um erIullen mußte Christus mit dem Dpier hervortreten

darüber hat der Apostel weiıt un breit 1M Hebräerbrie VO bis
fast Ende des apıtels gehandelt. Der Kern davon ist dieser: Nur
Christus kommt die Priesterwürde Z weil Er durch eın Todesopfer
uNnseTe chu getilgt un 1Ur uNnlseTe Sunden eian hat Im
en Bund hatte Gott angeordnet, daß INa  ® Ihm Tiere Z U: pIer dar-
brachte In Christus aber wurde 21n€ andere un eue Dferar eingeführt,
da ß namlıch der Priester zugleic auch die pfergabe selbst se Denn
weder konnte eine andere geeignete Genugtuung für d1e Sünden gefunden
werden, noch War jemand einer großen Ehre wUurdi1g, ott den einge-
borenen Sohn opfifern D Calvın ann die Tatsache, daß
Christus Kreuz eın pfier dargebracht hat, weiıter aUS, dann
die „Wiederholung“ des Kreuzesopfers ım eßopter kämpfen; „Um
verabscheuungswürdiger ist  4 die Auslegung jener, die, mit Christi Priester-
tum nıcht zuirieden, sich selbst ZUT chlachtung Christi aufzudrängen



Das WwIird 1 apsttum täglich versucht, die Messe als Christ:
pIier angesehen wird DL (Liber 1L, C XVIIL, 6; Z Ö, 5 uUuUSWwW. Aus-
gabe

Nur mit ehmut kann InNnan diese Ausführungen Calvıns lesen, die
zeigen, wıe WITr 1mM Kreuzesopfier e1ns Sind und doch gerade dort uns ann
schar: irennen. Soweit en sıch die achfahren Calvıns un! die Nach-
fahren der Reformation VOINn Kreuzesop{fer getirennt, daß die eralen
eologen (Harnack, Sabatier, Modernisten USW.) ıs ZULC eltanschauung
des Nationalsozialismus un!| des Kommunismus den Opfercharakter der
Kreuzestat Christı Jeugnen, Sia ın NUur der römischen esse abzu-
sprechen. Calvın täuscht sich, WenNnn VO:  5 „Schlachtung Christıi“ der
Messe spricht. In der esse WIrd das Kreuzesop{fer nıcht erneuert Oder
wiederholt, sondern selbst gegenwärtıg gesetzt.

eıt der Reformation verdunkelte auch bel katholischen Theologen
der uühnecharakter des Kreuzestodes Christi dessen Opfercharakter. Man
betonte TE stark das Suüuhneleiden Christi fiur unNseITe Sunden un! die
Übernahme unNnseTer verdienten Gottesstrafen durch T1SIUS als ell-
vertireter und durch die Genugtuung Christi unseTer Statt. Bossuet un!
Monsabre en untragbare Worte darüber gepredigt un! gedruckt.

Auch bel unserenm katholischen olk ist der Opfercharakter des
Kreuzesopfers un damıt der Tr10SUnNn. Christi leider STAr verbla

daß die Mitfeizer uNnseTes Christusop{fers nıcht mehr SC ebend1g 1st, WI1e
S1e sSe1n sollte Die erhabenste Aufgabe der Seelsorge Te und Kate-
ese un der Theologie un! der Liturgie ıst die raIitıge Au{ffrischung
dieses zentralen Dogmas 1n TEe un! Gottesdienst (cT. Denzinger
Nr.

1le pIier er Menschen, er rtie un! Zeiten un er Arten
als Huldigungsgabe dıie el streben un zielen aut das 21ne

pIier Christi un! en 1n iıhm ihre Erfüllung un! Vollendung,
w1e die Kanten un! F'lächen der yramıiıde ihren Höhepunkt nd Schluß-

pun. 1ın der Spiıtze finden! Und ıynelche Erfjuüllung en alle pfer der
Weltgeschichte 1mM Kreuzesop{fer CAÄristi gefunden! Die Heı1ıden un! Juden
en der el als Huldigungsgabe Ur Ersilingsifrüchte un! rüchte
des Bodens Pflanzen und Tieren dargebracht, un ZWAar die Heıden ihren
vielen, nıcht existierenden Göttern, un die Juden dem einen ScChöpfier der
Welt ahve, dessen Dreipersönlichkeit S1e noch nicht ahnten (cE ebr 9

Beim Kreuzesopfer dagegen hat der menschgewordene Sohn Gottes
eın menschliches en un! eın dem dreieinigen Gott dargebracht Der
Sohn Gottes selber ist qals ensch der Opferpriester un! die Opfergabe
er Menschen ohne Unterschied elcher Opferpriester! elche pfer-
gabe! elcher pferwert! Dieses Kreuzesopfer hat allein die Tr10SUnN:
gebracht, wıe späater bel der Wirkung des Kreuzesopfers zeıgen Seın WIrd

Daß Christi Kreuzestod wirklich e1n pfer un ZWAar als abe
ott WAarTr, 1äßt sich einwand{iIrel nachweilisen un ist ein festes ma des

un! der gesamten Tradition. Wwar finden WI1TLr 1m den Ausdruck
„Kreuzesopfer“” oder „Christusopfer“ nıcht. ber die Tatsache steht 1
und 1n der Tradition fest

(1) Christus selbst hat uns keinen Z weifel darüber gelassen. Er hat
icht 1Ur mehrmals vorausgesagt, daß Er ausgeliefert un! gekreuzigt, daß
Er aber driıtten Tag auferstehen würde (Mt E D7 20, 182210 9,
31 10, 33 44)



T1STUS hat aber auch ausdruücklich wıiederholt ”I habe die Macht
MEeIN geben, und ıch habe die aC} wieder nehmen“
(Joh 10, 18); „Ich bın der gufe Hırt; der gufe Hırt 91bt seın en hın für
seine chafe Und ich gebe meın en für dıie chaie“ (Joh 10, 11, 15);
„Deshalb 1e mich meın Vater, weıl ich meın en hıngebe, damıt ich
wieder nehme“ (Joh 10, 17)

Als Christus acht Tage VOL dem Karfreitag Von Jericho nach
Bethanien herauf{stieg, sprach Seinen eifersüchtigen posteln:
33° der Mens  ensohn ist nicht gekommen, damıit Ihm gedient werde,
sondern damıt Kr diene un eın en als Lösepre1s für vıele gebe  LL  3 w as
offenbar 1Ur eın pier Se1in annn (M{£ 20, 28; ei. Tiım. Y O; TaL Z 14;
Eph D, Beim Abendmahl sprach TIiS£IUS elerlı eın Vermächtnis-
wOort „Dies ist der eilCcl meines Biutes, des un ewigen Bundes,
das fuüur euch un für viele ZULT ergebung der Sunden vergossecnh WwIird.“
Mehrtfach betonen WI1ILC i1m Abendmahlilsberi| uNseres Christusop{iers mit
diesen Worten die ofjerta Christi Kreuz;: eın Blut ist LUr pfier-
blut, Opferblut WwI1e das Opferblut, mit dem 0OSes den en Bund
geschlossen un besiegelt hat XO! 24, 5—8); vers!:  © Blut ist
Opferblut; ZUrLC Vergebung der Süunden edeutie Sühnopfer 1Iso
ist der Kreuzestod Christi eın Kreuzesop({er, das Christusopfer.

(2) Paulus, der direkt VO: Christus belehrt wurde, 9anz besonders
ber das Vermaächtnis Christi 1m Abendmahl, 1äßt unNns keinen Z weifel ber
die pfierta des Gekreuzigten (1 Kor. 11, 23—26 lar beschreibt Paulus
ım Epheserbrie{f I, Dr das Kreuzesopfer: „Christus hat euch geliebt und
sıch für uUNS dahingegeben als abe UN DIET JÜür ott“ (cf ebr 10, 14;
Gal Z 2 Ausdrücklich steht 1mM Hebräerbrie 10, ‚& un ın diesem
illen Gottes nämlich, den Christus Lun, ensch wvurde) sind WITr
geheiligt durch die Opfergabe des Lieibes eSsSu Christi eın für allemal“

wWwWas NnUur das Kreuzesopfer sein ann (cf ebr 9, 11—15, besonders
Vers 14) „Wiıe vielmehr wird das Jut Christi, der durch den eiligen Geist
sıch selbst Makeltios Gott dargebracht hat, (Gewissen reinıgen “
(cf. pOog. I J; Joh E USW., Tiıt. , 14; 1'im.; B, D: Petr. 3, 18;
ebr «R d—10; 7, Al 3, 33 9, 11—15; 9, 26; 10, ö—10)

(3) Die chrıstitıche Tradition, die sich ganz auf das stützt, bestätigt
den Opfercharakter des Kreuzestodes Christi In unserTen. Christusopfer
Messe), das immer AA edächtnis des Kreuzesopfers dargebracht wurde,
wıe Paulus (1 Kor. 14; uns bezeugt, wurde im Abendmahlsberi i
das Kreuzesop{fer gegenwärtig gesetzft. Der Abendmahlsberi: War ja der
Kern unı das Herz unNnseTes Christusopfers und bleibt eS, w1ıe eingehen!
dargelegt werden wIrd. Daran kann nicht gezweifelt werden. Die and-
schrıften beweisen ZUT:r Genüge. Wiıe Paulus NUrLr VO:  - Christus dem
Gekreuzigten predigen wollte (1 Kor. Z 2); hat auch die Kirche imMMer
getan 1n uNnseTenm Christusopfifer Tag des Herrn und in der Erlösungs-
woche un! auch tagtäglich.

Für die Tradition selen NUur einige wenige Kronzeugen angerufen.
Augustinus, Bekenntnisse, Buch „Für uns WAar Er Dir Priester und
Opfergabe un gerade deswegen Priester, weil Opfergabe.“ In seiner
Erklärung zu. salm (Migne 37, 1952) chreibt Augustinus:
„Warum ist Christus Priester? Weil Er für unNns das Dfer dargebhracht hat
ebt dem Priester, Was opfern soll Gib ihm also eın reines Opfer,
aber du ist eın Süunder Was wirst du also für dich darbringen, damit



du reıin wiıirst Er (Christus) soll a ISO sıch als reiner Priester Opfiern,
und 55 ( WIrd Er reın machen. Gerade das hat T1ISTIUS getan iıchts Reines
fand Er be1 den Menschen, das Er für die enschen arbrıngen könnte
So hat Er sıch selbst als TEeINE pfergabe dargebracht. selige Opfergabe,
m wahre Opfergabe, reines pfer. Er hat also nıcht das dargebracht, Was

WI1r Ihm gegeben aben; vielmehr hat Er das dargebracht, W as Er VO  - uns

an genOMMEe: hat, un! Er hat rein dargebracht Den e1ib hat Er Von uns

angenommMen.: diesen hat Er als pIer dargebracht.“ ct. auch die Erklärung
Ps 129 Im Werk De TIrinıtate (1 XIV 19, 42, 901) chreibt

Augustinus: I3 Und Was annn besser dargebracht un! an genOMM
werden als das Hleisch uNnseres Opfers, das der Leib unseres Priesters
geworden ist? Weıil nämlich 1n jedem pIer 1er Requiste beachten
Sind: WEeN, Von wWwem, W äas, für wen eopier WITrd, hat einzıger
und echter ed1ator selber uns mit ott durch ein Friedopfer versöhnt
und ZWar S daß Er eiNs mit Jenem (Gott) blieb, Dem Er das pfer dar-
brachte, und ugleich e1InNs mit Jenen wurde, für dıe Er opferte, un:! ander-
se1ts Er selber sowochl Jener Warl, der das pfier arbrachte, als auch das
WAar, Was geopfer wurde.“ Der hl T’homas hat ın seiner umma 111 48,

diese Stelle angeführt, den Beweils lıefern, daß Christus „seipsum
Passione“, daß T1ISTUS eiım eiden Kreuze sıch als

pIier dargebracht hat.
Schmaus (11, 373 faßt die christliche Tradition 1ı dem einen

SatzN: „Christus hat durch die freiwillige Hingabe Seines Lebens
Kreuz eın wahres un eigentliches DIeETr dargebracht, und dadurch die

gefallene Menschheit mit ott wıieder versöhnt“, Was eın  s Jaubenssatz sSe1
Die iırche hat diesen Glaubenssatz mehrfach verkündet ct Dz 122; 938;
940; 790; 993; 2038; 1928

(4) Es wurde oft darüber gesprochen, WAann die Opferhandlung Christı
begonnen habe Augustinus sagt bündig 1n seiner Tklärung ZU salm 129
Nr. AI Passione sacrific1um factus est (Christus).“ Unser Canon der
Messe stellt das auch fest „VOor Seiner Passıon ahm Jesus Trot
„Unde et eIMores Tam beatae Passionis «$ 1so be1i der Kreuzigung.
Der Gesinnung nach War Jesus STEeis ZUTr Selbsthingabe bereit und ent-
chlossen e 10, — 10; cf Ps 39; Phil 2 d—12)

Schmaus sagt richtig: „Das menschliche en Christi mıit all
seinen erken von der Empfängnis bis /ARBE Himmelfahrt diente unsSserer

rlösung, doch das Grundlegende er. Christı ist er iıcht
SeEiINE TEe un! sSein Forderung, sondern sSe1in priesterliches pIier (IL,
811).“ Vielleicht darf man vermuten, daß der ormelle Akt seiner Selbst-
hingabe als Opfergabe den Vater be1i der Opferformel geschah ‚ Vater,
ın Deine an empfehle ich meinen Geist!“ Die materielle Opferhandlung
mag mıiıt der Annagelung ans Kreuz begonnen en ingegen hat die
definitive un 15 Einleitung der Opferhandlung 1m Ölgarten
begonnen, als Er gefangen wurde nach dem errat VO  5 as

Die arlegungen ber den Opfercharakter des Kreuzestodes Christi
können WIT besten mıi1t den Worten von Augustinus abse  1eDben „ W5
WAar also Eıner VOonNn ott dem Herrn gesendet, Priester:; Er ahm vVvVon

u wWas Er dem Herrn als pfer darbringen wollte, namlıch die heilige
Erstlingsgabe Seines eischnes aus dem Schoß der ungiITrau. Das hat Er
Gott als pfier dargebrach c (PL 36, 777) (Fortsetzung
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